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KurzfassunG

Die ausführliche fassung der Gemeindeversammlungs-

vorlagen und der detaillierten rechnung können mit der 

beigelegten antwortkarte gratis bestellt werden. sie 

können auch eine generelle Bestellung aufgeben. Die 

ausführlichen fassungen können zudem direkt in der Ein-

wohnerkontrolle bezogen werden. 

sämtliche Vorlagen sowie die detaillierte rechnung kön-

nen auch auf der Website «www.huenenberg.ch» unter 

der rubrik «Politik» (Gemeindeversammlung/nächste Ver-

sammlung) abgerufen bzw. herunter geladen werden.

Traktandum 1

ProtoKollGEnEhmiGunG

Das Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversamm-

lung vom 15. Dezember 2008 liegt auf der Gemeindever-

waltung (Einwohnerkontrolle) zur Einsichtnahme auf. 

Antrag

Das Protokoll ist zu genehmigen.

Traktandum 2

VErWaltunGsBEricht 2008

Den Verwaltungsbericht finden sie in der beiliegenden 

separaten Broschüre und auf der gemeindlichen Website.

Antrag

Vom Verwaltungsbericht ist Kenntnis zu nehmen.

Traktandum 3

GEnEhmiGunG DEr GEmEinDErEchnunG 
2008 unD KEnntnisnahmE Von 
aBrEchnunGEn üBEr BEWilliGtE 
KrEDitE

Die Abrechnungen über bewilligte Kredite sind nur in der 

ausführlichen Fassung der Gemeindeversammlungsvorla-

gen aufgeführt.

Die laufende rechnung schliesst mit einem Ertragsüber-

schuss von fr. 3‘900‘471.39 ab. Gegenüber dem Budget, 

das mit einem Verlust von fr. 437‘500.— rechnete, ergibt 

sich somit eine Verbesserung um fr. 4‘337‘971.39. Die 

Verbesserung basiert vor allem auf mehreinnahmen von 

netto rund fr. 4‘630‘000.—. 

Der grösste Posten bei den mehreinnahmen ist bei den 

steuern mit rund fr. 2‘475‘000.— zu verzeichnen. infolge 

zunahme des fremdkapitals sank das Vermögen pro Ein-

wohnerin/Einwohner auf fr. 12.— (Vorjahr Vermögen von 

fr. 347.— pro Einwohnerin/Einwohner). Den Bericht mit 

den wesentlichen zahlen der Verwaltungsrechnung fin-

den sie auf den seiten 3.

Antrag Verwendung des Ertragsüberschusses

•	 Einlage in Vorfinanzierung 

gemeindliche Bauvorhaben fr. 1‘930‘000.—

•	 zusätzliche abschreibungen auf  

dem Verwaltungsvermögen fr. 1‘930‘000.—

•	 Einlage von 1 % des mehrertrags auf Konto  

«rückstellung für gemeinnützige insti- 

tutionen und hilfe im in- und ausland» fr. 39‘000.—

•	 Einlage in «freies Eigenkapital» fr. 1‘471.39

Bilanzgewinn Fr. 3‘900‘471.39

Antrag

Der rechnung 2008 ist zuzustimmen. Von den abrech-

nungen über bewilligte Kredite ist Kenntnis zu nehmen.

Kurzbericht der Rechnungsprüfungskommission

Die vorliegende rechnung 2008 wurde von uns unter 

Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen und der 

Bewertungsgrundsätze geprüft. Wir stellen fest, dass die 

Bestandesrechnung und die Verwaltungsrechnung mit 

der Buchhaltung übereinstimmen, die Buchhaltung ord-

nungsgemäss geführt ist und die in der Bestandesrech-

nung ausgewiesenen Vermögenswerte vorhanden sind. 

auf Grund unserer Prüfung beantragen wir der Gemeinde-

versammlung, die vorliegende rechnung zu genehmigen 

und der vom Gemeinderat vorgeschlagenen Verwendung 

des Ertragsüberschusses zuzustimmen.

hünenberg, 1. april 2009

Rechnungsprüfungskommission Hünenberg
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Laufende Rechnung (in Fr. 1‘000.—) Rechnung 

2008 

Budget 

2008

Rechnung 

2007 

Rechnung 

2006 

Rechnung 

2005

Rechnung 

2004

Gesamtertrag * 54‘582 49‘952 51‘180 50‘100 44‘525 44‘298

Gesamtaufwand * 50‘682 50‘390 46‘762 44‘196 38‘608 38‘099

Ertragsüberschuss 3‘900 4‘418 5‘904 5‘917 6‘199

aufwandüberschuss 438

* abzüglich überschuss Vorjahr

Investitionsrechnung

ausgaben 5‘229 11‘488 5‘009 6‘478 1‘435 5‘428

Einnahmen 20 1‘459 84 731 38 402

nettoinvestitionen 5‘209 10‘029 4‘925 5‘747 1‘397 5‘026

Finanzierungsnachweis

investitionszunahme netto 5‘209 10‘029 4‘925 5‘747 1‘397 5‘026

abschreibungen 10‘933 10‘435 2‘306 2‘997 2‘691 2‘810

Ertragsüberschuss 3‘900 4‘418 5‘904 5‘917 6‘199

aufwandüberschuss 438

finanzierungsüberschuss 9‘624 1‘799 3‘154 7‘211 3‘983

finanzierungsfehlbetrag 32

Strukturvergleich Bilanz

Aktiven

finanzvermögen 34‘161 34‘960 32‘797 32‘309 26‘388

Verwaltungsvermögen 16‘360 18‘784 23‘873 24‘009 25‘292

total 50‘521 53‘744 56‘670 56‘318 51‘680

Passiven

fremdkapital 34‘058 32‘068 33‘196 35‘602 36‘723

spezialfinanzierungen 210 139 328 466 562

Eigenkapital 16‘253 21‘537 23‘146 20‘250 14‘395

total 50‘521 53‘744 56‘670 56‘318 51‘680

Kennzahlen (in Franken)

Vermögen pro Einwohnerin/Einwohner 12 347

schulden pro Einwohnerin/Einwohner 49 402 1‘277

Bevölkerungszahl 8‘361 8‘337 8‘193 8‘187 8‘087

steuerfuss 70 66 70 70 70



4Gemeindeversammlung 22. Juni 2009Gemeindeversammlung 22. Juni 2009

Laufende Rechnung - Artengliederung (in fr. 1‘000.—)

Aufwand Rechnung 

2008

Budget 

2008

Rechnung 

2007

Ertrag Rechnung 

2008

Budget 

2008

Rechnung 

2007

Personalaufwand 23‘243 22‘566 22‘214 steuern 31‘139 28‘663 30‘363

sachaufwand 5‘516 6‘354 5‘509 regalien und Konzessionen 202 205 199

Passivzinsen 1‘193 1‘189 1‘186 Vermögenserträge 788 519 678

abschreibungen 10‘980 10‘524 8‘885 Entgelte 4‘249 3‘940 3‘664

Beiträge ohne zweckbindung 446 446 0 anteil am kantonalen  

finanzausgleich

0 0 0

Entschädigungen an  

Gemeinwesen

1‘196 1‘005 1‘090 rückerstattungen von  

Gemeinwesen

402 355 800

Eigene Beiträge 6‘579 6‘818 6‘377 Beiträge für eigene rechnung 7‘225 7‘111 7‘260

Einlagen in  

spezialfinanzierungen

188 135 6‘057 Entnahmen aus  

spezialfinanzierungen

9‘237 7‘807 12‘772

interne Verrechnungen 1‘341 1‘353 1‘348 interne Verrechnungen 1‘341 1‘353 1‘348

Total Aufwand 50‘682 50‘390 52‘666 Total Ertrag 54‘583 49‘953 57‘084

Laufene Rechnung - Institutionelle Gliederung (in fr. 1‘000.—)

Aufwand Rechnung 

2008

Budget 

2008

Rechnung 

2007

Ertrag Rechnung 

2008

Budget 

2008

Rechnung 

2007

Präsidialabteilung 3‘581 3‘741 3‘420 Präsidialabteilung 581 418 703

finanzabteilung 15‘430 14‘976 18‘362 finanzabteilung 41‘456 37‘182 43‘815

schulabteilung 20‘824 19‘919 19‘242 schulabteilung 8‘145 7‘849 8‘060

Bauabteilung 5‘280 5‘772 5‘468 Bauabteilung 2‘976 2‘947 2‘995

sicherheitsabteilung 1‘215 1‘384 1‘714 sicherheitsabteilung 412 398 441

sozialabteilung 4‘352 4‘598 4‘461 sozialabteilung 1‘012 1‘158 1‘071

Total Aufwand 50‘682 50‘390 52‘667 Total Ertrag 54‘582 49‘952 57‘085
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Traktandum 4

BEschlussfassunG üBEr DEn 
anschluss Von GEmEinDlichEn BautEn 
an Das fErnWärmEnEtz DEr BiEaG 
BiomassE EnErGiE aG, hünEnBErG, 
inVEstitionsKrEDitBEGEhrEn, 
GEWährunG EinEs DarlEhEns unD  
Kauf Von aKtiEn DEr BiEaG BiomassE 
EnErGiE aG, hünEnBErG

Die BiEaG, hünenberg, will in den fildern ein Biomasse-

Kraftwerk erstellen. Dabei sollen aus Biomasse wie 

Gülle, Grüngut und holzschnitzel strom und Wärme-

energie gewonnen werden. Der strom soll in das regi-

onale stromnetz eingespeist und die Wärmeenergie in 

einem nahwärmenetz zur Beheizung von liegenschaften 

genutzt werden. Die inbetriebnahme der anlage ist per 

herbst 2010 geplant.

Die Gemeinde hünenberg hat sich zum ziel gesetzt, eine 

nachhaltige umwelt- und Energiepolitik zu verfolgen. als 

Energiestadt hat sie grosses interesse daran, ihre liegen-

schaften möglichst umweltschonend zu beheizen. Der 

Bau des Biomasse-Kraftwerks ermöglicht es nun, diesen 

schritt umzusetzen. Es ist deshalb vorgesehen, das schul-

haus rony, das Werkhof-/feuerwehrgebäude inkl. Drei-

fachturnhalle und sportgebäude, die schulhäuser Ehret 

a, B und c sowie den saal «heinrich von hünenberg» mit 

dem katholischen Kirchenzentrum an das nahwärmenetz 

anzuschliessen. alle heizanlagen dieser liegenschaften 

sind buchhalterisch abgeschrieben und bedürfen zum teil 

dringend einer Erneuerung. Der anschluss der vier lie-

genschaften an das nahwärmenetz bedingt investitionen 

von fr. 740‘000.—. Dieser Betrag setzt sich zusammen 

aus fr. 260‘000.— für Bauten und technik, fr. 420‘000.— 

für anschlussgebühren und fr. 60‘000.— für interne neu-

erungen. als Vergleich kann der Ersatz der bestehenden 

anlagen mit fossilen anlagen herangezogen werden. 

Dabei müsste mit fr. 440‘000.— für die heizungserneu-

erungen und fr. 60‘000.— für die internen neuerungen 

gerechnet werden.

Die anzuschliessenden liegenschaften benötigen jähr-

lich über 2.3 mio. kWh (Kilowattstunden) heizenergie. 

Diese Energiemenge, die in form von Warmwasser durch 

das nahwärmenetz geleitet wird, wird von der BiEaG zu 

einem Preis von durchschnittlich fr. 0.104 pro kWh in 

rechnung gestellt. Weitere fr. 0.058 pro kWh werden für  

andere auslagen wie Grundpreis, Energiepreis, Wartungs-

kosten, mehrwertsteuer und amortisation aufgerechnet. 

insgesamt sind die heizkosten mit fr. 375‘000.— pro Jahr 

zu budgetieren. Ein Preisvergleich mit fossiler Energie ist 

schwierig, sind doch die heizöl- und Erdgaspreise sehr 

stark vom Weltmarkt abhängig. Die erneuerbare heiz-

energie ist voraussichtlich rund fr. 80‘000.— pro Jahr 

oder ca. 20 % teurer als der Bezug von fossiler Ener-

gie. Verteuert sich der Preis von heizöl und Erdgas, so 

fällt die Bilanz für die erneuerbare Energie besser aus. 

Bei den vier gemeindlichen liegenschaften ist es mit 

der alternativen Beheizung möglich, jährlich etwa 500 

tonnen co2 einzusparen. Die abgewendete umwelt-

belastung kann in form eines Energiepreiszuschla-

ges beziffert werden. Der Energiepreiszuschlag wird 

pro kWh angegeben und beträgt fr. 0.033 pro kWh. Bei  

2.3 mio. kWh sind der konventionellen Energiegewinnung 

somit rein hypothetisch fr. 75‘000.— aufzurechnen. Wird 

die umweltbelastung mit einem Energiepreiszuschlag in 

die Preisberechnung einbezogen, so sind die beiden Ener-

gieträger «fossil» und «erneuerbar» kalkulatorisch in etwa 

gleich teuer. Die Energie für die strom- und Wärmepro-

duktion der BiEaG kann zu ca. 90 % aus einheimischen 

ressourcen gewonnen werden. Damit kann fast die volle 

Wertschöpfung in der region behalten werden. Die netto-

kosten für die Gemeinde belaufen sich auf fr. 740‘000.—, 

wobei mit jährlichen folgekosten von fr. 49‘000.— 

zu rechnen ist (abschreibungen fr. 30‘000.—, zinsen  

fr. 15‘000.—, personelle folgekosten fr. 0.—, sachfolge-

kosten fr. 4‘000.—). zudem erhöhen sich die Kosten für 

die heizenergie um ca. fr. 80‘000.— pro Jahr.

Die BiEaG hat im hinblick auf die hohen Erstellungs-

kosten die Gemeinde um ein Darlehen mit Vorzugs-

konditionen gebeten. Die BiEaG als gewinnorientiertes 

unternehmen hat sich grundsätzlich nach den regeln 

der marktwirtschaft zu richten. für den Betriebsaufbau 

soll die BiEaG aber über 15 Jahre mit einem Darlehen von 

fr. 1‘000‘000.— unterstützt werden. Dieses Darlehen soll 

zum refinanzierungssatz der Gemeinde gewährt werden. 

ab dem sechsten Jahr der laufzeit müssen jährlich min-

destens fr. 100‘000.— zurückbezahlt werden. zudem soll 

die Gemeinde hünenberg auch aktien der BiEaG erwer-

ben. Damit wird die BiEaG unterstützt und die Gemeinde 

darf mittelfristig mit Dividendenauszahlungen rechnen. 

Der Gemeinderat beantragt, zum Preis von fr. 20‘200.— 

20 namenaktien zum nominalwert von fr. 1‘000.— pro 

aktie zum Emissionspreis von je fr. 1‘010.— zu erwerben. 
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Antrag

1. für den anschluss des schulhauses rony, des Werk-

hof-/feuerwehrgebäudes inkl. Dreifachturnhalle und 

sportgebäude, der schulhäuser Ehret a, B und c so-

wie des saales «heinrich von hünenberg» mit katho-

lischem Kirchenzentrum an das nahwärmenetz der 

BiEaG ist ein Kredit von fr. 740‘000.— zu bewilligen.

2. Der BiEaG ist ein Darlehen von fr. 1‘000‘000.— zum 

gemeindlichen refinanzierungssatz mit einer laufzeit 

von 15 Jahren zu gewähren. ab dem sechsten Jahr 

sind jährlich mindestens fr. 100‘000.— zurückzuzah-

len.

3. für fr. 20‘200.— sind 20 namenaktien der BiEaG à no-

minal fr. 1‘000.— pro aktie zum Emissionspreis von je 

fr. 1‘010.— zu erwerben.

Traktandum 5

KrEDitBEGEhrEn für DiE 
VErnEtzunG DEr schulhäusEr mit 
GlasfasErlEitunGEn (KostEnDach)

alle schulhäuser der Gemeinde hünenberg sind über lei-

tungen der swisscom miteinander vernetzt. Die swiss-

com schliesst alle schweizer schulen kostenlos ans 

internet an. hünenberg hat als einzige Gemeinde das  

swisscom-netz als Verbindung zwischen den schul-

häusern gewissermassen zweckentfremdet und somit 

kostenlos genutzt. normalerweise wird über das swiss-

com-netz nur der zugang zum internet, nicht aber die 

Vernetzung einzelner standorte angeboten. Da hünen-

berg die erste Gemeinde war, die auf diese Vernet-

zungsidee kam, hat dies die swisscom bis jetzt toleriert, 

allen anderen schulen diese möglichkeit aber verwehrt. 

hünenberg konnte dadurch in den letzten sieben Jahren 

ca. fr. 230‘000.— einsparen. 

Die technischen ansprüche an ein EDV-netzwerk und der 

damit verbundene administrative aufwand sind in den 

letzten Jahren stetig gestiegen. Diese tatsache und die 

ungewissheit, wie lange die swisscom das «Gratisnetz-

werk» der schulen hünenberg noch akzeptiert, haben 

den Gemeinderat bewogen, nach einer anderen lösung 

zu suchen. im zusammenhang mit dem bevorstehenden 

Bau eines Biomasse-Kraftwerkes in hünenberg müssen 

rohre für den transport der Gülle und der Wärme in den 

Boden verlegt werden. somit besteht die Gelegenheit, 

gleichzeitig leitungen für die Vernetzung der schulhäu-

ser in die trassees einzulegen. Eine Variantenstudie einer 

spezialisierten firma hat ergeben, dass ein eigenes Glas-

fasernetzwerk die beste lösung ist. Die investitionskos-

ten für ein eigenes Glasfasernetzwerk belaufen sich auf 

ca. fr. 420‘000.—. Darin sind die vollen Kosten für die 

Grabungsarbeiten zwischen den schulhäusern Kemmat-

ten (Eichmatt) und Ehret c inkl. Verlegung und installation 

enthalten. Bei der Verbindung zwischen den schulhäu-

sern Ehret c, rony und matten können durch die zusam-

menlegung der Grabungs- und Verlegungsarbeiten mit 

der BiEaG grosse Einsparungen getätigt werden. nebst 

den Kosten für das eigene Glasfasernetzwerk fallen noch 

Kosten für das auswechseln der aktiven Komponenten 

in den schulhäusern an. Diese Kosten belaufen sich auf 

ca. fr. 60‘000.—. Gesamthaft ist somit mit einem Kosten-

dach von fr. 480‘000.— zu rechnen.

nach der Vernetzung aller schulhäuser mit Glasfaserka-

beln werden alle gemeindlichen Bauten mit ausnahme 

der Bibliothek/ludothek miteinander vernetzt sein. Wenn 

das Kostendach von fr. 480‘000.— voll ausgeschöpft 

wird, muss mit jährlichen folgekosten von fr. 69‘600.— 

gerechnet werden (abschreibungen fr. 48‘000.—, zinsen 

fr. 9‘600.—, personelle folgekosten fr. 0.—, sachfolge-

kosten fr. 12‘000.—). 

Antrag 

für die Vernetzung der schulhäuser mit Glasfaserlei-

tungen sowie die anpassungen der aktiven Komponenten 

für die Jahre 2009 bis 2011 ist ein Kredit von fr. 480‘000.— 

als Kostendach zu bewilligen.
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Traktandum 6

motion DEr sozialDEmoKratischEn 
PartEi hünEnBErG zum umBau 
unD zur ErWEitErunG DEs 
oBErstufEnschulhausEs EhrEt B –  
BEricht unD antraG DEs 
GEmEinDEratEs

am 19. märz 2009 reichte die sozialdemokratische Partei 

hünenberg die nachfolgende motion ein:

«Die Gemeinde verpflichtet sich für die nachhaltige Ent-

wicklung und schonenden Umgang mit den Ressourcen, 

insbesondere bei den nicht erneuerbaren Energien. Mit 

dem neuen Schulhaus Eichmatt konnte ein Gebäude 

nach den Werten von Minergie-P realisiert werden. Mit 

diesem Bau weckten Hünenberg und Cham schweizweit 

ja sogar europaweit grosses Aufsehen. In den nächsten 

Jahren stehen die Renovation und die Erweiterung des 

Oberstufenschulhauses Ehret B an. Es ist deshalb höchst 

erstrebenswert, dieses ebenfalls nach Standard Minergie-

P durchzuführen.

Nebst der Erneuerung der Gebäudehülle muss auch die 

ganze Heiztechnik ersetzt werden. Die nötige Wärme-

energie kann evtl. durch die Fernwärme des Biomasse-

Heizkraftwerks Schlatt oder eine Wärmepumpenanlage 

geliefert werden. Ein zusätzlicher wichtiger Schritt zum 

schonenden Umgang mit den Ressourcen ist die eigene 

Produktion von Strom durch Fotovoltaik. Damit könnte 

ein grosser Teil des Stromverbrauches für das Schulhaus 

direkt produziert werden.

Die SP Hünenberg stellt folgende Anträge:

•	 Für den Umbau und die Erweiterung des Oberstufen-

schulhauses Ehret B wird eine Machbarkeitsstudie 

für Minergie-P erstellt.

•	 Zusätzlich wird eine Fotovoltaikanlage auf allen 

geeigneten Dächern des Schulhauses Ehret B erstellt. 

Der Gemeinderat prüft, ob diese Fotovoltaikanlage in 

eigener Regie betrieben werden kann.»

Bericht und Antrag des Gemeinderates

Der letzte schulraumplanungsbericht vom sommer 2005 

zeigt auf, dass mit dem Bau des schulhauses Eichmatt 

der zwingend notwendige schulraum für die Primar-

schule gedeckt ist. Bei der oberstufe besteht hingegen 

mittelfristig handlungsbedarf. Das oberstufenschulhaus 

Ehret B wurde 1974 erstellt. Die aktuelle Gebäudezu-

standsanalyse zeigt, dass es sanierungsbedürftig ist.

Das sich im Bau befindliche schulhaus Eichmatt wird eines 

der ersten minergie-P-schulhäuser in der schweiz sein. 

Das Erreichen dieses Baustandards ist nicht einfach. nur 

dank einer frühzeitigen und umfassenden Planung sowie 

eines grossen Einsatzes aller am Bau Beteiligten kann das 

schulhaus Eichmatt das ziel minergie-P voraussichtlich 

erreichen. im Gegensatz zu einem neubau kommen bei 

einer sanierung aber viele ungünstige rahmenbedingun-

gen hinzu. Eine minergie-P-sanierung des schulhauses 

Ehret B stellt deshalb eine sehr grosse herausforderung 

dar. auf den Dächern des freizeit- und sportgebäudes 

Ehret und des schulhauses Eichmatt hat die Gemeinde 

fotovoltaikanlagen installiert. Bis anhin ging der Gemein-

derat davon aus, dass die Produktion von strom sache 

der Energieversorger ist und nicht der Gemeinde. strom, 

der durch die fotovoltaik produziert wird, ist heute im 

Vergleich zu den normalen hochtarif-strompreisen min-

destens drei bis vier mal teurer. Die Preisdifferenz wird 

sich voraussichtlich durch die Erhöhung der strompreise 

und die Vergünstigung der fotovoltaikanlagen künftig 

verringern. mit einer Einspeisevergütung versucht der 

Bund, den anteil der alternativen stromproduktion in der 

schweiz zu erhöhen. Das Kontingent für fotovoltaikanla-

gen ist jedoch in der zwischenzeit ausgebucht. ob das 

Bundesparlament das Kontingent erhöht, ist nicht abseh-

bar.

aus sicht des Gemeinderates steht einer fotovoltaik-

anlage auf dem Dach des schulhauses Ehret B, sofern 

diese gut ins Gebäude integriert werden kann, nichts 

im Weg. ob die anlage erneut durch einen stromliefe-

ranten oder durch die Einwohnergemeinde hünenberg 

selber erstellt und betrieben werden soll, kann erst auf 

Grund eines Projektes mit detaillierten zahlen beurteilt 

werden. Der Gemeinderat wird der Gemeindeversamm-

lung zusammen mit dem Planungs- oder Baukredit eine 

entsprechende Vorlage unterbreiten. Der Gemeinderat ist 

sich seiner Verantwortung gegenüber der umwelt und als 

Vorbild gegenüber der Öffentlichkeit bewusst. Er befür-

wortet deshalb die Erstellung einer machbarkeitsstudie 

für minergie-P. Diese studie soll aufzeigen, ob die sanie-

rung des schulhauses Ehret B im minergie-P-standard mit 

einem wirtschaftlich vernünftigen aufwand möglich ist. 

für diese Grundlagenarbeit rechnet der Gemeinderat mit 

Kosten von fr. 15‘000.––.
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Antrag

1. Die motion ist erheblich zu erklären und gleichzeitig 

als erledigt abzuschreiben.

2. für die Durchführung einer machbarkeitsstudie ist ein 

Kostendach von fr. 15‘000.–– zu bewilligen.

Im Anschluss an die Gemeindeversammlung offe-

riert die Gemeinde einen Apéro im Foyer.

zu dieser Gemeindeversammlung laden wir sie, sehr 

geehrte stimmbürgerin, sehr geehrter stimmbürger, herz-

lich ein.

freundliche Grüsse

Gemeinderat Hünenberg

hans Gysin Guido Wetli 

Präsident schreiber

PartnErschaft mit BansKa stiaVnica

Weihnachtsmarkt

zum zweiten mal war die Partnerstadt Banska stiavnica 

mit einem stand am hünenberger Weihnachtsmarkt vom 

28. november 2008 vertreten. Der stand wurde von mit-

gliedern der arbeitsgruppe Banska stiavnica und anderen 

sympathisantinnen und sympathisanten der Partner-

schaft betreut. Verkauft wurden kunsthandwerkliche 

Produkte von Kunsthandwerkerinnen und Kunsthandwer-

kern aus Banska stiavnica und umgebung. 

Gedankenaustausch im Schnee

Während seiner skiferien im Engadin traf sich der Bür-

germeister von Banska stiavnica, Pavol Balzanka, am 

25. märz 2009 in scuol mit Gemeindepräsident hans 

Gysin und richard aeschlimann, mitglied arbeitsgruppe 

Banska stiavnica, zu einem Gedankenaustausch. Dabei 

wurden u.a. zukünftige gemeinsame Projekte der Part-

nerschaft diskutiert, die in diesem Jahr ihr fünfjähriges 

Jubiläum feiern kann.

Klassenlager in Banska Stiavnica

Die sekundarklasse 3b von Walter röthlin steht seit rund 

drei Jahren in einem Brief- bzw. mailkontakt mit einer 

Klasse der Jozef-horak-schule in Banska stiavnica. Dabei 

wird vornehmlich in Englisch kommuniziert. nun wurde 

dieser Kontakt mit einem Klassenlager vom 1. bis 6. Juni 

2009 in Banska stiavnica vertieft. Dabei haben die schü-

lerinnen und schüler verschiedene Projektarbeiten reali-

siert. Das lagerziel bestand darin, die Partnerstadt Banska 

stiavnica kennenzulernen und diese den hünenberge-

rinnen und hünenbergern nach der rückkehr vorzustel-

len. Die Präsentation unter dem titel «schule begegnet 

Partnergemeinde» erfolgt am Donnerstag, 25. Juni 2009, 

19.30 uhr, im saal «heinrich von hünenberg». Die Veran-

staltung ist öffentlich.

Partnerschaftsverein

am 7. mai 2009 wurde nach längerer anlaufzeit der Ver-

ein Partnerschaft Banska stiavnica gegründet. im Vorder-

grund des neuen Vereins stehen die Kontaktpflege mit 

der Partnerstadt, die förderung des gegenseitigen Ver-

ständnisses und die teilnahme an anlässen und aktionen 

im zusammenhang mit der Partnerstadt. Die Gemeinde 

hünenberg schliesst mit dem Verein eine leistungsver-
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einbarung ab. auf der Website www.huenenberg.ch fin-

den sie weitere angaben sowie die Beitrittserklärung zum 

neu gegründeten Verein. mitglied des neuen Vereins kön-

nen alle natürlichen und juristischen Personen werden. 

Der Gemeinderat würde sich sehr freuen, wenn möglichst 

viele hünenbergerinnen und hünenberger den Beitritt zu 

diesem Verein erklären und damit die Verbundenheit mit 

der Partnergemeinde Banska stiavnica bekunden würden. 

nachdem der neue Verein die bisherigen aufgaben der 

arbeitsgruppe Banksa stiavnica übernimmt, wird diese 

gemeindliche arbeitsgruppe aufgelöst.

Weitere Informationen

auf der gemeindlichen Website finden sie unter der rub-

rik «Gemeinde» (Partnergemeinde Banska stiavnica) viele 

informationen zur Partnerstadt sowie interessante links. 

Wenn sie wissen wollen, was in der Partnerstadt so läuft, 

finden sie dort auch regelmässige nachrichten aus Banska 

stiavnica, verfasst von richard aeschlimann (unter der 

rubrik «mitteilungen»). Es handelt sich um nachrichten, 

die in der lokalzeitung «stiavnicke noviny» erschienen 

sind und von richard aeschlimann auf Deutsch über-

setzt werden. Wenn sie eine reise nach Banska stiavnica 

planen, melden sie sich vorgängig bei Gemeindeschrei-

ber Guido Wetli. Er kann ihnen tipps und allenfalls auch 

unterlagen abgeben. 

informationsWEsEn

www.huenenberg.ch

Besuchen sie unsere moderne Website, die zusammen 

mit dem auftritt des Kantons zug sehr gute Bewertungen 

von fachzeitschriften erhalten hat. unsere Website erfüllt 

auch die anforderungen für einen barrierefreien zugang, 

so dass menschen mit sehschwächen auf die informatio-

nen der Website problemlos zugreifen können. 

auf der startseite befinden sich wichtige links und die 

aktuellsten mitteilungen. hier finden sie auch unseren 

neuen Veranstaltungskalender mit allen Veranstaltungen 

im Kanton zug. sie können ihren anlass direkt selber ein-

geben. neu ist auch der hünenberger Gastroführer.

auf der startseite unserer Website werden auch die 

mitteilungen aus dem Gemeinderat unter der rubrik 

«informationen» (medienmitteilungen) veröffentlicht. sie 

werden wöchentlich - i.d.r. am mittwoch - aktualisiert. 

auch die Ergebnisse dieser Gemeindeversammlung wer-

den wir am nächstfolgenden tag im internet publizieren.

unsere E-mail-adresse lautet: info@huenenberg.ch.

alle mitarbeiterinnen und mitarbeiter der Gemeinde-

verwaltung verfügen über eine direkte E-mail-adresse:  

vorname.name@huenenberg.zg.ch.

Pressemitteilungen und Schaukasten

Die aktuellen mitteilungen aus dem Gemeinderat und der 

Gemeindeverwaltung werden auch in der lokalen Presse 

(neue zuger zeitung, zuger Presse) veröffentlicht. zudem 

werden sie jeweils in den schaukästen beim Gemeinde-

haus und bei der sammelstelle zythus ausgehängt (i.d.r. 

am mittwoch).

Gespräche mit dem Gemeindeschreiber

hünenbergerinnen und hünenberger haben die möglich-

keit, ihre Wünsche, anregungen und Kritik im zusammen-

hang mit der Gemeinde in einem persönlichen Gespräch 

mit dem Gemeindeschreiber anzubringen und rat in 

gemeindlichen angelegenheiten einzuholen. für diesen 

Dienst steht Gemeindeschreiber Guido Wetli gern auch 

ausserhalb der offiziellen Öffnungszeiten der Gemeinde-

verwaltung zur Verfügung (telefon: 041 784 44 00; E-mail: 

guido.wetli@huenenberg.zg.ch). 

Der Vorstand des neuen Vereins Partnerschaft Banska Stiavnica
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auch mit den sachbearbeiterinnen und sachbearbeitern 

der Gemeindeverwaltung können termine ausserhalb der 

offiziellen Öffnungszeiten vereinbart werden.

VErschiEDEnEs

Anlässe

Der Gemeinderat freut sich, möglichst viele hünenberge-

rinnen und hünenberger an folgenden anlässen begrüs-

sen zu dürfen:

•	 «schule begegnet Partnergemeinde», die sek. 3b 

(Klassenlehrer Walter röthlin) berichtet aus dem 

Klassenlager in Banska stiavnica: Donnerstag, 

25. Juni 2009, 19.30 uhr, saal «heinrich von hünen-

berg»

•	 schulchilbi: Donnerstag, 2. Juli 2009, ab 18.00 uhr, 

festwiese zentrumstrasse

•	 Bundesfeier: samstag, 1. august 2009, ab 18.00 uhr, 

Dorfplatz

•	 hünenberger chilbi: freitag, 28. august 2009, bis 

sonntag, 30. august 2009, Wart

•	 Brogge-märt (in und um die alte reussbrücke in der 

zollweid): samstag, 26. september 2009, 09.30 - 

17.00 uhr

Wir bitten sie, die entsprechenden flugblätter bzw. amts-

blattpublikationen zu beachten.

Tageskarten Gemeinde (unpersönliche 

Generalabonnements)

Die Gemeinde hünenberg stellt ihren Einwohnerinnen 

und Einwohnern sechs tageskarten zur Verfügung. Diese 

haben Gültigkeit auf allen strecken (2. Klasse) der sBB und 

Ptt sowie der meisten Privatbahnen. Die tagesgebühr 

beträgt fr. 35.—. über weitere Einzelheiten orientiert ein 

merkblatt, das bei der Einwohnerkontrolle erhältlich ist 

oder auf der gemeindlichen Website www.huenenberg.ch 

auf der startseite unter «online Dienste» herunter gela-

den werden kann. unter diesem link können die tages-

karten auch online reserviert werden.

Hünenberger Souvenirs

in der Einwohnerkontrolle können u. a. folgende artikel 

bezogen werden:

•	 hünenberger Buch von Klaus meyer,  fr.  30.— 

annemarie setz und Dr. ueli Ess 

•	 Buch «der hünenberger matten- fr. 20.— 

boden» von adolf a. steiner 

•	 hünenberger schulchronik von  fr. 25.— 

Klaus meyer 

•	 hünenberger t-shirt (neues logo) fr. 20.––

•	 hünenberger schreibset (1 Kugel- fr. 20.— 

schreiber und 1 Drehbleistift) 

•	 hünenberger sackmesser fr. 20.—

•	 hünenberger tasche fr. 20.—

•	 DVD-filmreportage über hünenberg fr. 15.—

•	 hünenberger Baseballmütze fr.  12.—

•	 ansichtskarten über hünenberg  fr. 1.— 

(4 sujets)   pro Karte

Verkauf des gemeindeeigenen Weines

Die Einwohnergemeinde hünenberg ist Eigentümerin 

eines rebbergs bei der Weinrebenkapelle. zusammen 

mit den chäppeligenossen wird dort der beliebte chäp-

peli Wy (müller-thurgau) angebaut. Der chäppeli Wy aus 

dem gemeindlichen rebberg kann bei der Einwohnerkon-

trolle (tel. 041 784 44 44) oder bei grösseren mengen im 

gemeindlichen Werkhof (tel. 041 780 99 79) für fr. 13.— 

pro flasche bezogen werden. 
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Für unsere Mannschaft suchen wir laufend  

motivierte Frauen und Männer, die gewillt sind,  

sich tatkräftig für die Sicherheit der Hünenberger  

Bevölkerung einzusetzen.

Wir bieten:

•	 solide Grundausbildung

•	 laufende fachliche Weiterbildung

•	 entsprechende Entlöhnung

•	 gute zusammenarbeit und vielleicht den Beginn  

von neuen freundschaften

haben sie interesse, dann melden sie sich bei  

unserem Kommandanten:

markus Baumgartner 

markus.baumgartner@huenenberg.zg.ch 

tel. 076 368 57 41  

oder besuchen sie uns unter www.hueno.ch.

Informationsabend

Donnerstag, 24. September 2009, 19.30 Uhr  

im Feuerwehrdepot, Zentrumstrasse 12



Die ausführliche fassung der Gemeindeversammlungsvorlagen und der detaillierten rechnung können mit der beigeleg-

ten antwortkarte gratis bestellt werden. sie können auch eine generelle Bestellung aufgeben. Die ausführlichen fassun-

gen können zudem direkt in der Einwohnerkontrolle bezogen werden. 

sämtliche Vorlagen sowie die detaillierte rechnung können auch auf der Website «www.huenenberg.ch» unter der rubrik 

«Politik» (Gemeindeversammlung/nächste Versammlung) abgerufen bzw. herunter geladen werden.

Parteiversammlungen

christlich-Demokratische Volkspartei cVP: mittwoch, 17. Juni 2009, 19.30 uhr, restaurant Degen

freisinnig-Demokratische Partei fDP: mittwoch, 10. Juni 2009, 20.00 uhr, restaurant Wartstein

sozialdemokratische Partei sP: montag, 15. Juni 2009, 20.00 uhr, restaurant Degen

schweizerische Volkspartei sVP: Donnerstag, 18. Juni 2009, 20.00 uhr, restaurant Degen

unabhängig-Grünes forum uGf: Dienstag, 9. Juni 2009, 20.00 uhr, restaurant im  

 alterszentrum lindenpark

Stimmberechtigung

stimmberechtigt sind alle in der Gemeinde hünenberg wohnhaften schweizer Bürgerinnen und Bürger, die das 18. alters-

jahr zurückgelegt haben und nicht wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche (art. 369 zGB) entmündigt sind. Das 

stimmrecht kann frühestens fünf tage nach der hinterlegung des heimatscheines ausgeübt werden.

Rechtsmittelbelehrung

allgemeine Verwaltungsbeschwerde

Gegen Gemeindeversammlungsbeschlüsse kann gemäss § 17 abs. 1 des Gemeindegesetzes in Verbindung mit § 39 ff. 

des Verwaltungsrechtspflegegesetzes innert 20 tagen seit der mitteilung beim regierungsrat des Kantons zug, Postfach, 

6301 zug, schriftlich Verwaltungsbeschwerde erhoben werden. Die frist beginnt mit dem auf die Gemeindeversammlung 

folgenden tag zu laufen. Die Beschwerdeschrift muss einen antrag und eine Begründung enthalten. Der angefochtene 

Gemeindeversammlungsbeschluss ist genau zu bezeichnen. Die Beweismittel sind zu benennen und soweit möglich 

beizulegen.

stimmrechtsbeschwerde

Wegen Verletzung des stimmrechts und wegen unregelmässigkeiten bei der Vorbereitung und Durchführung von Wahlen 

und abstimmungen (so genannte abstimmungs- und wahlrechtliche mängel) kann gemäss § 17bis des Gemeindegesetzes 

in Verbindung mit § 67 ff. des Wahl- und abstimmungsgesetzes innert drei tagen seit der Entdeckung des Beschwer-

degrundes, spätestens jedoch am dritten tage nach der amtlichen Veröffentlichung der Ergebnisse im amtsblatt, beim 

regierungsrat Beschwerde geführt werden. Die frist beginnt spätestens mit dem auf die Veröffentlichung folgenden tag 

zu laufen. in der Beschwerdeschrift ist der sachverhalt kurz darzustellen. ausserdem ist glaubhaft zu machen, dass die 

behaupteten unregelmässigkeiten nach art und umfang geeignet waren, das abstimmungs- bzw. Wahlergebnis wesent-

lich zu beeinflussen.
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